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Matthias Wemhoff • Heidemarie Eilbracht • Sebastian Kriesch

Bericht für 2024 über das Vorhaben »Forschungskontinuität
und Kontinuitätsforschung – Siedlungsarchäologische 
Grundlagenforschung zur Eisenzeit im Baltikum«

Im Jahr 2024 hat das von der Akademie der Wissen-
schaften und der Literatur in Mainz seit 2012 geför-
derte Kooperationsprojekt zwischen dem Museum für 
Vor- und Frühgeschichte in Berlin (MVF) und dem Zen-
trum für Baltische und Skandinavische Archäologie in 
Schleswig (ZBSA, seit 2024 als »Standort Schleswig« 
Teil des Leibniz-Zentrums für Archäologie Mainz, LEIZA) 
unter der Leitung von Prof. Dr. M. Wemhoff und Prof. 
Dr. C. von Carnap-Bornheim seine Arbeiten planmäßig 
fortgesetzt. 
Im Modul 1 (H. Eilbracht, S. Kriesch, J. Fütterer) wur-
den die zentralen Aufgaben zur Erschließung der Kö-
nigsberger Archivalien- und Fundbestände sowie die 
inhaltliche Weiterentwicklung der Projektdatenbank 
»prussia museum digital« fortgeführt. In der Daten-
bank werden die systematisch erfassten Fachinfor-
mationen und die inhaltlich erschlossenen Doku-
mente und Objekte präsentiert und kontinuierlich 
aktualisiert. »prussia museum digital« gewährleistet 
damit die Zugänglichkeit wichtiger Quellenbestände 
zur Archäologie in der ehemaligen Provinz Ostpreu-
ßen aus der Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg. Der seit 
Mai 2021 bestehende Online-Zugang wird von der 
Fachöffentlichkeit verstärkt genutzt. Für den Zugang 
ist eine Registrierung erforderlich. Informationen zur 
Datenbank finden sich unter https://www.akademie-
projekt-baltikum.eu/prussia-museum-digital.html. 
Die Integration weiterer Königsberger Archiv- und 
Fundbestände in die Datenbank wurde fortgesetzt. 
Für die Erschließung der Archivalien werden die histo-
rischen Dokumente in einem standardisierten Work-
flow inhaltlich und technisch aufbereitet und sukzes- 
sive migriert. Dieser Prozess umfasst u.a. Bildbearbei-
tung, Datenerfassung, Import, Datenverknüpfungen 
und Datenredaktion sowie die Dokumentation und die 
Erarbeitung von Nutzerhilfen. Für die Erfassung der 
archäologischen Funde wird ein vergleichbarer Work-
flow umgesetzt. 
Ende 2024 stellte »prussia museum digital« neben 
den administrativen Informationen zu gut 2700 ost-
preußischen Fundorten folgende Datenbestände für 
die Recherche zur Verfügung: die den Fundorten zu-

geordneten 2184 Königsberger Ortsaktenbände als 
PDF-Dateien, ca. 21 000 Einzelblätter als Archivalien- 
Einträge, ca. 19 000 Objekte als Fund-Einträge und ca. 
1900 Literatur-Einträge. Diese Zahlen beinhalten auch 
die ergänzend erfassten Funde des mittelalterlichen 
Gräberfeldes von Stangenwalde auf der Kurischen 
Nehrung und die Gruppe der völkerwanderungszeit- 
lichen Dolchmesser (J. Fütterer) sowie die neu aufge-
nommene Fundstellenkartei mit insgesamt 641 Kar-
teikarten aus dem Nachlass von Hermann Sommer, 
das sog. Fischhausen-Archiv (siehe auch Modul 2). 
Im Kontext der wissenschaftlichen Erschließung der 
Archivalien wurde 2024 verstärkt an der Rekonstruk- 
tion der archäologischen Fundstellen gearbeitet. Auf 
Basis der sog. Ortsakten werden in einem mehrstu- 
figen Prozess die vor 1945 bekannten Denkmäler in 
Ostpreußen umfassend dokumentiert und zukünftig 
in »prussia museum digital« für die moderne For-
schung bereitgestellt. Die bislang ausgewerteten Orts- 
akten erbrachten bereits eine Zahl von etwa 2400 
Fundstellen, darunter auch in der Forschung bislang 
unbekannte Denkmäler. 
Die Transkription der handschriftlichen Königsberger 
Dokumente in Zusammenarbeit mit dem Archiv des 
MVF (H. Junker) und ehrenamtlichen Mitarbeitern (H.-
W. Erdt, W. Filip, A. Mohr, B. Ohlsen, B. Ratz) wurde 
fortgeführt. Ziel dieser Arbeiten ist es, die Transkripte 
als wissenschaftlich zitierfähige Dokumente in die 
Datenbank einzubinden und sie gemeinsam mit den 
Originalquellen digital zur Verfügung zu stellen. Mit 
der erfolgreichen Einwerbung von Drittmitteln bei der 
Bundesbeauftragten für Kultur und Medien (BKM) 
durch die PRUSSIA-Gesellschaft e.V. in Kooperation 
mit dem MVF und dem Projekt »Forschungskontinui-
tät und Kontinuitätsforschung« wurde Ende 2022 
eine Stelle zur wissenschaftlichen Redaktion und Ver-
schlagwortung der Akten-Transkriptionen eingerich-
tet (Chr. Reich). Die Transkriptionen der Ortsakten für 
die ostpreußischen Kreise Braunsberg, Friedland, 
Gumbinnen, Heiligenbeil, Heilsberg, Heydekrug, Ins-
terburg, Johannisburg, Lötzen, Lyck, Memel, Mohrun-
gen, Niederung, Oletzko, Ortelsburg, Osterode, Pill-
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kallen, Preußisch-Holland, Ragnit, Rössel, Stallupö- 
nen und Tilsit sind als PDF-Dateien in »prussia muse-
um digital« bereits für die Forschung online verfüg-
bar. Informationen zu diesem Projekt finden sich 
unter https://www.akademieprojekt-baltikum.eu/trans- 
kriptionsprojekt.html.
Die zur Unterstützung der Arbeiten in Modul 1 seit 
2021 besetzte Teilzeitstelle (J. Fütterer) konnte für 2024 
verlängert werden. Die durch S. Kriesch besetzte Stel-
le als IT-Mitarbeiter wurde 2024 im Zusammenhang 
mit den Planungen zur digitalen und analogen Prä-
sentation der Projektergebnisse in eine wissenschaft-
liche Mitarbeiterstelle umgewidmet. Die redaktionel-
len Arbeiten zur Veröffentlichung der Vorträge der 
wissenschaftsgeschichtlichen Tagung »inter discip-
linas – Der Archäologe und Sprachwissenschaftler 
Adalbert Bezzenberger (1851–1922)« vom 11.–13. Ok-
tober 2022 in Berlin wurden abgeschlossen. Die Pub-
likation erfolgte 2024 in Band 56 der Zeitschrift »Acta 
Praehistorica und Archaeologica«. Die an der Freien 
Universität Berlin im Wintersemester 2023/24 unter 
dem Titel »Kriegsfolgen: Die Arbeit mit von Krieg be-
troffenen archäologischen Sammlungen am Beispiel 
der Prussia-Sammlung aus Königsberg in Ostpreußen« 
durchgeführte Lehrveranstaltung wurde planmäßig 
im Februar 2024 beendet (M. Wemhoff, H. Eilbracht).
Im Modul 2 (J.A. Prassolow) wurde 2024 die Weiter-
wicklung des in seinen Grundzügen in den vergange-
nen Projektjahren erstellten GIS-Modells zur archäo-
logischen Landschaft des ehemaligen Ostpreußens 
vorangetrieben. Ebenso wurden die Arbeiten zur Veri-
fizierung, Lokalisierung und Validierung der im Pro-
jekt anhand der Fund- und Archivbestände rekonstru-
ierten Fundstellen im Gebiet der früheren deutschen 
Provinz fortgesetzt.
In enger Zusammenarbeit mit der GIS-Abteilung am 
ZBSA, jetzt LEIZA – Standort Schleswig (J. Nowotny, N. 
Binkowski, N. Bluschke), konnte der Ausbau des hy-
drologischen Modells für die gesamte Provinz Anfang 
2024 abgeschlossen werden. Dabei wurden sämtli-
che in den Messtischblättern namentlich erwähnten 
Fließ- und Stillgewässer vektorisiert. Für eine der drei 
Schwerpunktregionen, die Samländische Halbinsel 
sowie die Gebiete südlich und östlich davon im heuti-
gen Kaliningrader Gebiet Russlands, wurden zusätz-
lich die namenlosen kleineren Bäche, Gräben und 
Teiche erfasst. Eine vergleichbare detaillierte Vektori-
sierung ist zukünftig ebenfalls für ausgewählte Mikro-
regionen möglich.
Die Entwicklung des Höhenmodells für das Kalinin-
grader Gebiet sowie für das ehemalige ostpreußische 

Gebiet nördlich der Memel (lit. Nemunas), heute 
Litauen, wurde weitergeführt. Grundlage dafür waren 
die deutschen vorkriegszeitlichen topographischen 
Karten TK25 (Maßstab 1:25 000), bei denen zunächst 
die Haupthöhenlinien mit einer Äquidistanz von 10 m 
vektorisiert wurden. Der Schwerpunkt der Arbeiten 
2024 lag auf der bereits 2023 begonnenen Verfeine-
rung des Höhenmodells durch die Vektorisierung der 
Hilfshöhenlinien (1,25 m), die zu einer höheren Präzi-
sion von Raumstrukturanalysen beitragen wird.
Die zentrale Forschungsaufgabe von Modul 2 stellte 
auch 2024 die Lokalisierung und Validierung der re-
konstruierten Fundstellen dar, die u.a. aufgrund der 
Transkriptionen der Ortsakten durch ehrenamtliche 
und wissenschaftliche Mitarbeiter (siehe Modul 1) 
wesentlich effizienter durchgeführt werden konnten. 
Während die auf Basis der detaillierten topographi-
schen Karten TK25 erstellten Lageskizzen aus dem 
sog. Fischhausen-Archiv von Hermann Sommer schon 
seit längerem im GIS georeferenziert vorliegen und für 
die präzise Lokalisierung der Fundstellen genutzt 
werden, wurde in diesem Jahr zusätzlich mit der 
Georeferenzierung bzw. Einpassung der teils etwas 
gröber ausgeführten Lageskizzen – im Maßstab 
1:100 000 oder als schematische Handzeichnungen – 
aus den Akten des Königsberger Prussia-Museums in 
das GIS-Modell begonnen.
Die Arbeiten zur wissenschaftlichen Auswertung des 
archäologischen Materials aus den 2021 durchge-
führten Ausgrabungen der unbefestigten spätheidni-
schen Siedlung Privol'noe-1 auf der Kaliningrader 
Halbinsel wurden fortgesetzt. Die vergleichende Ana-
lyse der dort gewonnenen Daten mit dem in den letz-
ten Jahren veröffentlichen Fundmaterial der Region 
sowie Nord- und Nordosteuropas insgesamt deutet 
darauf hin, dass die Fundstelle Privol'noe-1 ein weit-
aus höheres und komplexeres Forschungspotenzial 
besitzt, als es bis vor kurzem angenommen wurde. 
Neben den auch für andere mittelalterliche Fundstel-
len des Samlands bekannten kulturellen Einflüssen 
aus Nord- und Zentraleuropa lassen sich anhand der 
zahlreichen archäologischen Funden ebenfalls vielfäl-
tige Kontakte mit den nördlich (Pskow, Nowgorod) 
sowie mit den südlich (Kiew) gelegenen Gebieten 
Osteuropas nachweisen.
Im Modul 3 (T. Ibsen) wird mit der Untersuchung der 
zahlreichen Burgwälle im Arbeitsgebiet ein zentraler 
Beitrag zur Siedlungsforschung geleistet. Nachdem 
bereits im Jahr 2022 die Arbeiten an den Burgwällen 
vom Kaliningrader Gebiet nach Litauen verlegt wor-
den waren, sind die dortigen Geländeforschungen in 



383
Wemhoff • Eilbracht • Kriesch

Forschungskontinuität und Kontinuitätsforschung 2024

Zusammenarbeit zwischen dem Projekt und den litau-
ischen Partnern vom »Baltijos regiono istorijos ir ar-
cheologijos institutas (BRIAI)« der Universität Klaipė-
da (A. Bliujienė und G. Zabiela) auch 2024 erfolgreich 
weitergeführt worden. 
Unterstützt von H. Keller, studentische Mitarbeiterin 
im Projekt, sowie den litauischen Bohrhelfern T. Stan-
cius und A. Sipas konnten im April 2024 durch Boh-
rungen der Vorwall, der Hauptwall und der Rückwall 
der Anlage von Vartūliškiai (Wartulischken) unter-
sucht und geeignete Proben zur späteren Datierung 
relevanter Schichten gewonnen werden (Abb. 1–2). 
Insgesamt wurden 28 Bohrungen mit einer Gesamt-
länge von 60 Bohrmetern abgetieft. Wie bereits bei 
den 2022 und 2023 in der Region untersuchten 
Burgwällen Šereitlaukis I (Schreitlauken), Greižėnai 
(Greyszönen) und Opstainių I (Absteinen) konnte in 
Vartūliškiai ebenfalls in mehreren Bohrkernen eine 
signifikante, etwa 20 cm dicke Brandschicht in einer 

Tiefe von ca. 3,5 m nachgewiesen werden. Diese wird 
von Sedimenten einer späteren Wallphase überdeckt. 
Damit ist auch der Wall von Vartūliškiai mindestens 
zweiphasig. Eine genauere Datierung wird die Aus-
wertung des Probenmaterials ergeben. Die Feldfor-
schungen in der Region werden bis 2026 fortgesetzt.
Die von T. Ibsen geleitete Community on Fortification 
Research (COMFORT) im Rahmen der European Asso-
ciation of Archaeologists (EAA), die eng mit dem 
Projekt verzahnt ist, ist mittlerweile auf 70 einge-
schriebene Mitglieder aus 25 Ländern angewachsen. 
COMFORT veranstaltete auf der 30. Jahrestagung der 
EAA in Rom 2024 neben dem obligatorischen Com-
munity Meeting zwei Sessions. Session #1182 wid- 
mete sich der Frage »Cooperating or Competing? The 
Organization of Space and Power Through Networks 
and Systems of Fortifications« (Organisation: T. Ibsen, 
S. Messal, G. Fontana). Das Thema der Session #470 
lautete »Bridging the Walls: Comparative Perspecti-

Abb. 1  Der Burgwall von Vartūliškiai (Wartulischken), Litauen. Das Bodendenkmal befindet sich 
in der mit Bäumen bestandenen Anhöhe. Foto: T. Ibsen, Schleswig.
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ves on Fortified Settlements« (Organisation: E. Lucci, 
G. Fontana, M. Migliavacca, M. Črešnar, M. Fernandez- 
Götz). 
In der von COMFORT online präsentierten Vortrags- 
reihe berichteten 2024 L. Papmehl-Dufay (Kalmar, SE) 
mit dem Vortrag »Crisis, conflict and climate: A new 
look on Iron Age ringforts on Öland, Sweden« sowie 

H. Piezonka (Berlin) mit dem Vortrag »The World's 
Oldest-Known Promontory Fort: Amnya and the Acce-
leration of Hunter-Gatherer Diversity in Siberia 8 000 
Years Ago« über neue Forschungen an ganz verschie-
denen Befestigungsanlagen, die den weiten diachro-
nen und geographischen Rahmen der Community wi-
derspiegeln.
Allgemeine Nachrichten aus dem Projekt betreffen 
das ZBSA, das seit 2024 institutionell an das Leibniz- 
Zentrum für Archäologie (LEIZA) in Mainz angebunden 
ist und seither unter dem Namen »LEIZA – Standort 
Schleswig« weitergeführt wird. Das gesamte Jahr war 
in der Arbeitsstelle Schleswig daher stark geprägt von 
organisatorischen Anpassungen, neuen wissenschaft-
lichen Zuordnungen und gegenseitigem Kennenler-
nen. Das Akademieprojekt »Forschungskontinuität 
und Kontinuitätsforschung« ist durch seine spezifi-
schen Inhalte dem Forschungsfeld 3 »Wechselwirkun-
gen zwischen Menschen und Umwelten« und hier 
dem Forschungsthema 2 »Agglomerationen und Sied-
lungsräume« innerhalb des LEIZA zugeordnet. Weite-
re Nachrichten kommen aus dem Bereich der wissen-
schaftlichen Nachwuchsförderung. C. Hergheligiu hat 
ihre im Rahmen eines Promotionsstipendiums im 
Projekt angefertigte Dissertation zur Auswertung des 
frühmittelalterlichen Gräberfeldes von Ramutten/Gir-
kaliai (Litauen) an der Freien Universität Berlin erfolg-
reich verteidigt (Gutachter: M. Wemhoff, M. Meyer). 
Die Disputation hat am 29. April 2024 stattgefunden. 
H. Whitefield ist 2024 aus Schleswig an das Institut 
für Prähistorische Archäologie der Freien Universität 
Berlin gewechselt und führt dort seine seit Sommer 
2021 laufende Dissertation zur Zusammenführung 
und GIS-gestützten Auswertung von Daten zu den 
mittlerweile geschätzt 550 Burgwallanlagen im ehe-
maligen Ostpreußen fort. Während der Jahrestagung 
der European Association of Archaeologists (EAA) in 
Rom wurde Claus von Carnap-Bornheim am 29. August 
der Heritage-Prize 2024 für sein Lebenswerk als Ar-
chäologe verliehen. In der Laudatio wurde sein En-
gagement für die Forschung und die Zusammenarbeit 
von Archäologinnen und Archäologen im Baltikum 
und in Mitteleuropa hervorgehoben sowie seine lang-
jährige Arbeit zum Schutz und zur Pflege des archäo-
logischen Erbes betont. Zu letzterem zählen die er- 
folgreiche Aufnahme von Haithabu und dem Dane-
werk in die Welterbe-Liste der UNESCO sowie seine 
aktive Mitarbeit in zahlreichen nationalen und inter-
nationalen Ausschüssen und Gremien. Zur Kommuni-
kation im Projekt werden regelmäßige Besprechun-
gen zwischen der Arbeitsstelle in Schleswig und dem 

Abb. 2  A. Bliujienė und G. Zabiela vom »Baltijos regiono 
istorijos ir archeologijos institutas (BRIAI)« beim Einmessen 
der Bohrpunkte in Vartūliškiai (Wartulischken), Litauen. 
Foto: T. Ibsen, Schleswig.
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Archivstandort Berlin durchgeführt. 2024 gab es ins-
gesamt sieben digitale sowie drei zweitägige analoge 
Treffen. Die zweisprachige Webseite des Projekts wur-
de 2024 weiter ausgebaut. 
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7.–8.9.2024: Forschungskontinuität und Kontinuitäts- 
forschung. Siedlungsarchäologische Grundlagenfor-
schung zur Eisenzeit im Baltikum. Präsentation im 
Rahmen des 22. Mainzer Wissenschaftsmarkts 2024 
[C. von Carnap-Bornheim, J.A. Prassolow]

14.–18.9.2024: ›Recently discovered elite graves of the 
Migration Period on the Sambian Peninsula‹. Poster-
präsentation im Rahmen des 75. Internationalen 
Sachsensymposiums, Kopenhagen [C. von Carnap- 
Bornheim, J.A. Prassolow]

10.12.2024: Forschungskontinuität und Kontinuitäts-
forschung. Siedlungsarchäologische Grundlagenfor-
schung zur Eisenzeit im Baltikum. Vortrag im Rahmen 
der LEIZA-Jahreskonferenz 2024 [T. Ibsen, J.A. Prasso-
low]

18.12.2024: ›About Old Collections and New Databa-
ses‹. Vortrag im Rahmen eines digital seminar at the 
Department of Collections and Research, National His-
torical Museums, Stockholm [S. Kriesch, J.A. Prassolow]
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